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Ulrike Holtzem

Gerade in der Zeit, in der die Sonne durch Zwillinge/Merkur wandert 
und wir am Anfang des luftigen Wassermann-Zeitalters stehen, scheint 
das Element Luft besonders präsent zu sein. Gedanken fliegen leichter, 
Worte finden schneller ihren Weg, Begegnungen entstehen fast beiläufig. 
Während Johann Sebastian Bachs „Air“ den Raum erfüllt, taucht vor dem 
inneren Auge das Bild eines Albatros auf, der mit weit ausgebreiteten 
Schwingen mühelos über die endlose Meeresfläche gleitet. Eine einzelne 
Feder sinkt langsam zu Boden, getragen von einer milden Brise. 
Oder es ist der kaum wahrnehmbare Duft blühender Pflanzen, der uns 
unvermittelt innehaltend lächeln lässt. All dies – und noch viel mehr – 
ist Ausdruck des Luft-Elements.

Ein Lüftchen im 
späten Frühling
Das Element Luft

Elemente
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Elemente

Luft ist allgegenwärtig und doch unsichtbar. Sie umgibt uns, durchdringt Räume, 

verbindet Orte, Wesen und Gedanken. Sie spricht zu uns durch Geräusche, 

lässt Musik überhaupt erst hörbar werden und bringt das Feuer zum Flackern. 

Im Gegensatz zu den anderen Elementen besitzt Luft keinen festen Ort. Sie ist 

frei, unverbindlich und zugleich zutiefst verbindend. Als eine Art natürlicher 

„Isolator“ wirkt sie ausgleichend, vermittelnd, diplomatisch – immer zwischen 

den Dingen, nie ganz festgelegt. In der alchemistischen Tradition ist das Element 

Luft eines der vier Grundelemente, mit denen die Welt beschrieben wird; ihm 

ist der Oktaeder zugeordnet, Sinnbild für die Verbindung von Geist und Materie.

Luft breitet sich aus, sucht Weite, ist 

leicht, beweglich und nicht greifbar. 

Sie zeigt sich als kühlende Brise an 

einem heißen Sommertag, als sanfter 

Abendhauch oder als lebendiges Früh-

lingslüftchen. Doch sie kann auch scharf 

und fordernd sein – als eiskalter Nordwind oder als Sturm, der alles durcheinander 

wirbelt. Dabei bleibt sie meist an der Oberfläche, dringt nicht tief ein wie Wasser 

oder Erde. Sie berührt, streift, belebt. Sie kann beflügeln, verwirren oder sanft 

umhüllen.

Für unseren Körper ist Luft lebensnotwendig. Mit jedem Atemzug nehmen wir 

Sauerstoff auf, der unsere Zellen nährt und unser Dasein überhaupt erst ermöglicht. 

Der Atem ist unsere unmittelbarste Verbindung zu diesem Element. Über ihn 

können wir besonders leicht in Kontakt treten: Atemübungen, bewusste Wahr-

nehmung des Ein- und Ausatmens oder 

einfache Momente der Achtsamkeit 

öffnen uns für die Qualität der Luft. 

Lenken wir unsere Aufmerksamkeit 

bewusst auf den Atem, begegnen wir 

dem Element unmittelbar – spielerisch, 

lebendig, gegenwärtig.

Das Element Luft in der 

Astrologie

In der Astrologie wird das Luftelement 

den drei „männlichen“ Zeichen Zwil-

linge, Waage und Wassermann zuge-

ordnet. Jeder dieser Archetypen ver-

körpert eine eigene Facette der Luft:

Die Waage, regiert von Venus, erinnert 

an tanzende Blätter in der milden 

Herbstluft – harmonisch, ausgleichend, 

ästhetisch. Die Zwillinge unter Merkur 

gleichen einem späten Frühlingslüft-

chen, erfüllt vom Summen der Insekten, 

von Neugier, Austausch und Beweg-

lichkeit. Der Wassermann, gelenkt von 

Uranus, zeigt sich als klare, klirrend 

kalte Winterluft, durchzogen von Eis-

kristallen und visionären Gedanken. 

Eigenschaften wie Leichtigkeit, Unver-

bindlichkeit, geistige Beweglichkeit und 

Interesse an Vielfalt werden mit dem 

Luftelement verbunden.

Im Zusammenspiel der Elemente zeigt 

sich die besondere Rolle der Luft deut-

lich. Luft und Wasser sind sehr ver-

schieden – Leichtigkeit trifft auf Tiefe, 

Bewegung auf Empfindung. Sie brau-

chen einander nicht zwingend, können 

sich aber ergänzen. Luft hält das Feuer 

am Leben, facht es an und sorgt für 

Dynamik, kann es jedoch ebenso durch 

einen heftigen Windstoß auslöschen. 

Luft und Erde gelten nicht als seelen-

verwandt, doch schenkt die Erde der 

Luft Basis und Halt, während die Luft 

das behäbige Erdelement auflockert 

und in Bewegung bringt.

Geomantische Lebensräume

In der Geomantie zeigt sich das Luftelement überall dort, wo Bewegung, Austausch 

und Durchlässigkeit vorherrschen. Straßen, Flure und Korridore mit ihrem soge-

nannten Bewegungs-Chi tragen ebenso diese Qualität wie Landschaften, in denen 

die Luft ständig in Bewegung ist. Vertikale Bauformen – Türme, Schornsteine, 

hohe Gebäude – sowie Holzständerbauten symbolisieren das Element Luft in 

der Architektur.

Obergeschosse, Dachgeschosse und hohe Räume gelten als typische Luft-Szenarien. 

Helle Farben wie Weiß und Grau, ruhige, luftige Töne sowie edle Materialien 

wie Glas, Metall, Kalk oder Juramarmor unterstützen eine klare, offene Atmosphäre. 

Zentral ist idealerweise ein großer Esstisch, an dem man zusammenkommt, sich 

austauscht, diskutiert, lacht. Die Einrichtung darf leicht und wandelbar sein: 

Möbel, die sich schnell umstellen lassen, Bücherregale, bewusst gesetzte Kunstob-

jekte oder ein Hauch von Extravaganz. Das Wissen darum kann gezielt eingesetzt 

werden, um persönliche Atmosphären zu schaffen.

Ein „Luftgarten“, wie ihn Annette Fechner beschreibt, ist idealerweise nach Osten 

ausgerichtet, offen und wenig geschützt. Entscheidend ist der Kontakt mit Licht 

und Luft – weniger das Bedürfnis nach Rückzug oder tiefer Entspannung. Ein 

solcher Garten ist ein Ort der Begegnung, des Spiels, der Musik und des Austauschs. 

Bäume wie Ulme oder Birke mit ihren zitternden Blättern reagieren auf jeden 

Lufthauch, Sträucher und Stauden locken mit ihrem Duft Insekten, Bienen und 

Schmetterlinge an. In den Fugen von Schotterwegen mit plötzlichen Richtungs-

änderungen wachsen spontane, sich selbstaussäende Kräuter und Polsterpflanzen. 

Kunstwerke, Schaukeln an unerwarteten Stellen oder gar ein Baumhaus setzen 

verspielte Akzente – das berühmte Tüpfelchen auf dem „i“. 

Die Welt der Luftwesen

Luft ist ständiger Wandel – und so sind auch die Wesen der Luft immer in 

Bewegung. Sie sind beschäftigt mit Ideen, Gedanken, Bildern und Austausch. 

Vögel sind die sichtbarsten Vertreter dieser Sphäre. Doch auch Naturwesen wie 

Sylphen, Elfen oder Waldleute gehören zu den Luftwesen. Im Umgang mit ihnen 

lernen wir vor allem eines: zuzuhören. Die Luftgeister sind schnell, ihre Informationen 

fließen rasch, damit uns nichts entgeht. Um ihnen etwas Gutes zu tun, können 

Windspiele, Mobiles, Federn, kleine Spiegel oder Glasanhänger angebracht werden 

– alles, was sich im Wind bewegt und das Spiel der Luft sichtbar macht.

Obergeschosse, Dach-
geschosse und hohe 
Räume gelten als 
typische Luft-Szenarien

Der Atem ist unsere 
unmittelbarste Verbindung 

zum Luft-Element
Zuordnung des platonischen Körpers 

Oktaeder zum Element Luft in Keplers 

Harmonice mundi

Zusammensein und Austausch mit Freunden als Ausdruck des Luftelements
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Elemente

Buchbesprechungen

Seelisches Beobachten 

im Jahreslauf: Wöchentliche 

Ausblicke auf ätherische, 

seelische und geistige Vorgänge

Dirk Kruse; Herausgeber: Freies 

Geistesleben, Europa-Verlag 2025, 

348 Seiten; ISBN-10: 3772532519

Dirk Kruses neues Buch, „seelisches 

Beobachten im Jahreslauf“, erschienen 

2025 im Verlag Freies Geistesleben, 

umfasst schwerpunktmäßig wöchent-

liche Ausblicke für das seelische Beob-

achten der Jahreslaufnatur; dem Buch 

ist ein Glossar zur anthroposophischen 

Terminologie beigefügt, sowie längere 

Ausführungen dazu, wie die Jahreslauf-

Beobachtung den eigenen spirituellen 

Weg anregen und vertiefen kann. 

Die wöchentlichen Ausblicke sind eine 

herausragende Inspirationsquelle und 

Anregung, dass eigene seelische Beob-

achten und übersinnliche Wahrneh-

men draußen in der Natur zu schulen, 

durch wöchentliches Wahrnehmen der 

ätherischen, seelischen und geistigen 

Kräfte, die sich während des Jahreslaufs 

permanent verändern. 

Für mich das bedeutsamste Werk im 

Schulen meiner eigenen höheren Er-

kenntnisfähigkeiten. Jahrelanges Üben 

und anschließender Abgleich meiner 

Eindrücke mit den Texten erweiterten 

und vertieften meine eigene Wahrneh-

mungsfähigkeit draußen in der Natur 

enorm. Ätherische, seelische und gei-

stige Kräfte sind nun klar und sehr 

differenziert voneinander unterscheid-

bar. Die wöchentlichen Ausblicke in 

Textform waren und sind hierbei zum 

Abgleich von unschätzbarer Hilfe, ne-

ben dem regelmäßigen Austausch mit 

übenden Gleichgesinnten. 

Das Buch ist Stütze und Wegweiser, 

um den Zugang zur Natur und zu uns 

Selbst in seiner ganzen Umfänglichkeit 

lebendig werden zu lassen. 

Andreas Schleeh

Die heilende Kraft der Räume

Zu sehen auf arte.tv; 

verfügbar bis zum 02/04/2027:

www.arte.tv/de/videos/RC-027803/

die-heilende-kraft-der-raeume/

Die arte-Dokumentationsreihe „Die 

heilende Kraft der Räume“ erweist sich 

als ein äußerst wertvoller Beitrag zur 

Auseinandersetzung mit der Frage, 

welchen Einfluss Raumgestaltung auf 

die menschliche Gesundheit hat. In 

eindrucksvollen Bildern und fundierten 

Analysen gewährt die Serie Einblicke 

in verschiedene Krankenhäuser und 

Gesundheitszentren in Europa und be-

leuchtet, wie architektonische Konzep-

te sowohl die physische als auch die 

psychische Genesung unterstützen 

können.

Im Zentrum stehen dabei grundlegende 

Fragen: Welche Farb- und Lichtkonzep-

te fördern das Wohlbefinden? Inwiefern 

kann Architektur Heilungsprozesse be-

schleunigen? Die Serie nähert sich die-

sen Themen differenziert und anschau-

lich, indem sie konkrete Beispiele und 

wissenschaftliche Erkenntnisse mitei-

nander verbindet.

Auch wenn Begriffe, wie Baubiologie, 

Raumenergetik oder Raumpsychologie 

nicht explizit genannt werden, zeigt 

die Serie sehr anschaulich, wie man 

sich diesen raumkulturellen Themen 

von unterschiedlichen Seiten nähern 

kann.

In den vier Folgen – „Vom historischen 

Sanatorium zum modernen Gesund-

heitszentrum“ – „Das Hospital der Zu-

kunft“ – Die Maggies’s Centres“ – 

„Zurück zur Natur“ – wird deutlich, 

wie sich das Verständnis von heilender 

Architektur im Laufe der Zeit gewan-

delt hat. 

Gleichzeitig zeigen die Beiträge inno-

vative Ansätze auf, die das Potenzial 

haben, das Gesundheitswesen nach-

haltig zu verbessern. 

Insgesamt überzeugt die Serie durch 

ihre informative Tiefe und ihre visuelle 

Gestaltung und regt dazu an, Archi-

tektur nicht nur funktional, sondern 

auch als aktiven Bestandteil von Hei-

lungsprozessen zu begreifen.

Wolfgang Strasser

Die Metamoderne. 

Neue Wege zur Entpolarisierung 

und Befriedung der Gesellschaft 

Maik Hosang & Gerald Hüther 

(Hrsg.) 2024; 

Verlag Vandenhoeck & Ruprecht

Das vorliegende Buch erklärt und 

beleuchtet die Metamoderne anhand 

von zwölf Artikeln, ausgehend von 

unterschiedlichen Fachgebieten, wie 

z.B. der Philosophie, Psychologie, Wirt-

schaft oder Literatur. Die Metamoderne 

wird als eine Weiterentwicklung von 

Moderne und Postmoderne gesehen. 

Zur integralen Sichtweise fügt sich das 

subjektive Erleben, das Wahrnehmen. 

So ermöglichen es Achtsamkeit, Spiri-

tualität, die Verbundenheit mit der 

Schöpfung gesellschaftlich und indivi-

duell einen neuen Weg zu gehen. Nur 

so sind die heutigen Probleme zu lösen. 

Das Buch zeigt, dass wir mit unserem 

geomantischen Gedankengut nicht 

alleine stehen. Die Verbundenheit mit 

Anderen wird offensichtlich, genauso 

wie die heutigen Geistesströmungen 

in Europa jenseits des Mainstreams. 

Ein Muss für Alle, die sich damit be-

schäftigen.

Monika Petermüller-Strobl

Für Euch gelesen

ULRIKE HOLTZEM

Geomantin, Raumenerge-
tische Beraterin, ganzheit-
liche Gestalterin, Workshop-
leiterin, Meditationslehrerin

www.lebenskraft-gestaltung.de

Frischer Wind und „heiliger Rauch“

Wind eignet sich hervorragend zur energetischen Reinigung – besonders von 

Räumen. An einem Tag mit sanftem Wind genügt es oft, alle Fenster zu öffnen 

und die frische Luft hindurchziehen zu lassen. Schon dieser einfache Akt kann 

die Atmosphäre spürbar klären und beleben.

Räuchern ist ein uraltes, luftiges Ritual, das seit Jahrtausenden praktiziert wird. 

Aromatischer Rauch öffnet das Bewusstsein für feinstoffliche Wahrnehmung und 

wirkt intensiv reinigend. Zur klassischen Grundausstattung gehören Weihrauch, 

Rosmarin, Thymian, Lavendel, Beifuß oder Salbei. Speziell der Luftenergie zugeord-

net sind Pflanzen und Harze wie Andorn, Dammar, Lungenkraut, Mastix oder 

Ysop.

Weissagungen und Orakel

Weissagungen aller Art sind dem Energiebereich des Luftelements zuzuordnen. 

Dabei tritt man nicht zwingend mit bestimmten Wesen in Kontakt, sondern 

öffnet sich einer erweiterten Wahrnehmung, um Antworten jenseits des Alltägli-

chen zu erhalten. Runen, Tarotkarten, Pendel, schamanische Reisen oder die 

Beobachtung des Vogelflugs zählen zu diesen Praktiken. Berühmte Seherinnen 

und Wahrsagerinnen – etwa die Sybille – haben solche luftigen Zugänge zur 

Erkenntnis genutzt.

Luft – unser Lebenselixier

Verlieren wir dieses kostbare Element, haben wir keine Überlebenschance – anders 

als bei den anderen drei Elementen. Ohne Luft endet das Leben innerhalb kürzester 

Zeit, und auch die übrigen Elemente könnten ohne sie nicht lange existieren. 

So selbstverständlich uns die Luft erscheinen mag, ist sie doch unser eigentlicher 

Lebensraum. Sie schützt uns vor der Strahlung und der Atemlosigkeit des Kosmos, 

umhüllt die Erde wie eine schützende Hülle.

Das Luftelement trägt uns – leicht, unsichtbar und unverzichtbar.

Quellen

Magie der Elemente: Luft, Ulrike Ascher | Der Mensch in seinen Elementen, Hajo Banzhaf |

Arbeitsbuch Astrologie, Nicolaus Klein | Der astrologische Garten, Annette Fechner;

Magie der Elemente Band IV: Luft

Ulrike Ascher
160 Seiten, Herausgeber: Arun
ISBN-10:3866630298
leider nur noch antiquarisch erhältlich

Mein Buchtipp

Räuchern ist 
ein uraltes, 
luftiges Ritual


